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Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung.

Lie Heberolle über die von den Unternehmern
b- und forstwirtschaftlicher Betriebe der hiesi-

Gemeinde für 19Ui zu zahlenden Beträge
! die von den Mitgliedern der Haftpflicbt-
cherungsanstalt für das Jahr 1917 zu zah-
n Beträge liegt gemäß§ 1021 R-V.O. und
der Satzungen der Haftpflicht-Dersicherungs

lt von Montag den 23. ds Mts. ab im
nie der hiesigen Stadtkaffe zu Einsicht der
eiligten offen.
adamar, den 21. April 1917.

Der Bürgermeister:
Dr. Decher.

Betrifft: Verbot de-
I*' Umherlaufeulafsens von Hunden.

' ° Auf Grund des Z 9d des Gesetzes über den
iagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der

Fassung des Reichsgesetzes vom 11. Dezem-
11915 bestimme ich im Einvernehmen mit dem
uverneur der Festung Mainz für den Regie-

vigsbezirk Wiesbaden, mit Ausnahme des Kreises
»denkopf:

Es ist verboten. Hunde außerhalb der ge¬
schloffenen Ortschaften frei umherlausen zu
laßen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
I einem Jahre, beim Borliegen°"mildernder Um-
linde mit Haft oder mit Geldstrafe bi« zu 1500
«rk bestraft.

Nicht unter das Verbot fallen Hunde, die bei
' echtigter Ausübung der Jagd oder beim Hü-

TeiM von Viehherden mitgenommen werden.
Frankfurt a. M., den 14. April 1917.

lötlf Stellv . Generalkommando
18 . Armeekorps.JWird veröffentlicht.

|t | Hadamar, den 26. April 1917.
Der Bürgerin«ster:

Dr . Decher.

Die Felseninsel.

Bekanntmachuug
betr. Viehausfuhr aus dem Reg.-Bez. Wiesbaden.

Auf Grund der 88 4 und II der Satzung des
Viehhandelsoerbanves für den Regierungsbezirk
Wiesbaden vom 22 Oktober 1916 wird folgen¬
des bestimmt:

I.
Die Ausfuhr von Vieh, das den Satzungen

des Viehhandelsverbanses unterliegt(Rinder, Käl¬
ber, Schafe, Schweine), aus dem Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden ist ohne schriftliche Genehmigung
des Vorstandes des Viehhandelsoerbandes verbo
ten. Das Verbot erstreckt sich nicht auf Ferkel
und Läuferschweine unter 30 Kilogramm.

II.
Die Genehmigung wird in der Regel nur für

Zucht- und Nutzvieh sowie für zur Zucht bestimm¬
tes Magervieh erteilt, wenn eine Bescheinigung
des Kominunalverbandes des Bestimmungsortes
darüber beigebracht wird, daß die Tiere in der
Wirtschaft des Erwerbers zu Zucht- oder Rutz-
zwecken Verwendung finden sollen und diese Nut¬
zung vom Kommunalverband überwacht werden
wird. III.

Der Antrag aut Anssuhrgenehmigung ist bei
dem zuständigen LandrakSamt (in Stadtkreisen
Magistrat) unter Beifügung der zu U erwähnten
Bescheinigung einzureichen. Der Antrag wird so¬
dann von dem Lansratsamt (Magistrat) mit ei¬
nem Vermerk darüber, ob ver Genehmigung Be¬
denken entgegensteden, dem Vorstand des Viehhan¬
delsoerbandes, Frankfurt a. M., Untermainanla¬
ge 3, zur Entscheidung vorgelegt.

Eine Verladung und ein Transport nach einem
außerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden lie
genden Bestimmungsort darf nicht vorgenommen
werden, ohne daß die schriftliche Ausfuhrgeneh¬
migung des Vorstandes des Viehhandelsverbandes
beigebracht ist. Daneben bleiben die allgemeinen
Bestimmungen über den Ausweis bei der Beför
derung auf Eisenbahnen, Kleinbahnen und Was
ferstraßen (durch Ausweiskarte, ortspolizeiliche
Bescheinigung) gemäß § 4 der Landeszentralbe¬

hörden vom 19. Januar 1916 (Amtsblatt der
K- niglicheu Regierung zu Wiesbaden, Seite 28)
unberührt. a atro

IV.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungrn

werden auf Grund des § 7 der Anordnung der
Landeszentralbehörden vom 19. Januar 1918
bezw. § 17 der Verordnung zur Ergä -zung der
Bekanntmachung über die Errichtung von Preis»
prüfungsstellen und die Verforgungsregelunqvom
25. September und 4. November 1915 (R.G.Bl.
S . 607 ff. und 728 ff.) bestraft. Auch kann
auf Grund der Bundesraisverordnung. betreffend
Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Han-
oel vom 23. September 1315 (R G.Bl. 2 .603)
die Untersagung des Handelsbetriebeswegen Un-
zuverläffigteit erfolgen.

Mitglieder des Verbandes haben außerdem zeit¬
weilige oder dauernde Entziehung der Ausweis-
karte zu gewärtigen.

V.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Veröf¬

fentlichung in Kraft. Mil dem gleichen Zcitpunk:
wird die Bekanntmachung betreffend Ausfuhrver¬
bot für im Regierungsbezirk Wiesbaden aufge¬
kauftes Vieh vom 12. April 1916 ausgehoben.

Frankfurt a. M., den 30. März 1917.
Viehhandelsverband

für den RegienmgsbeziikWiesbaden.
Der Vorst ml d.

Wird veröffentlicht.
Hadamar, den 26. April 1916.

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

Der Weltkrieg.
Englands Verkehr?

Schweiz . Grenze , 25. April. (Eig. Meld.)
„Basler Nachr." schreiben: An Hand der englischen
Tabellen bis 15. April fei festzustellen, daß der
gesamte Verkehr Englands auf ein Viertel des
Standes vor dem Kriege gefunken fei.

nach

Eine Episode aus den Kämpfen an der
vstpreußischen Grenze.

Von W. Kabel.
Nachdruck verboten.

^Mertens, Sie sorgen dann dafür, daß schleu-
gst das Nötige nach der Insel geschafft wiro,

«1 anders Proviant. — Na, Sie wißen schon
reichech. Aus Ihre Umsicht kann ich wich ver-
fen. Ein bis zwei Stunden können wir oos

tzut vielleicht noch halten: bis dahin muffen
V>e fertig sein. Nehmen Sie sich acht Leute—
»eilt kann ich hier in der Verteidigungslinie
l;cht entbehren. — Und Sie Hartwich, helfen
em Unteroffizier. Nun, flink. Kinder, und
tchts vergessen!"

Mertens tat denn auch fein möglichstes. Wäh-
md vor dem Gute das Gewehrfeuer ununter-
«chen andauerte, schaffte er in dem Motorboot

lläh« v-ier  ? m Eichen Ufer beschlagnahmten
FWKn, «re die Gertrud im Schlepptau nahm.
»nd Nahrungsmittel nach dem Ei
kutter J“** bin paar Kühe und Schweine
irettir ' beS  weiteren Säcke mit Mehl,

olatt/n' n». und auch den Rest der Eilen
f An h„* t ^bffeliaum der Brennerei

der findige Unteroffizier: f°
um ' ^ bdten Leinwandpläne, die
nt Öet^etreidestapel benutzt mim
ttfteüen ließen!^ " ^ gut große Zelte
Um s Uhr nachmittag, f0nnte er feinem Leut

nant dann melden, daß der Uebergang
rer Felfemnfel stattfinden könne.

Es wir aber auch die höchste Zeit. Die
Rußen waren im Süden bereits bis an die
Parkmauer vorgedrungen. Und hätten sie jetzt
einen offenen Angriff gewagt, so würde die. bis
auf 23 Mann zusammengeschmolze. e deutsche
Abteilung sicher über den Haufen gerannt wor¬
den sein. Aber dazu fehlte es ihnen doch an
dem nötigen Elan.

Roch einmal ließ Stetten jetzt die Seinen
den Gegner mit Schnellfeuer überschütten. Dann
gingS tief gebückt zurück aui den Gulshof, hin
ab zum Seeufer.

Die Toten, — drei an der Zahl, hatten
Kopffchüffs erhalten — und die Verwundeten
wurden mitgenommen.

In Eile waren die Leute verlade». Der Mo
tor der Gertrud lief an, und langsam lösten
sich die Boote vom Ufer — keine Sekunde zu
früh! Denn jetzt zeigten sich schon die ersten
feindlichen Schützen im Park-

Aber das Feuer der beiden Maschinen,ewehre
des Panzerkreuzers, hielt sie in achlunggebieten
der Entfernung.

Gewiß, der Feind überschüttete die fünf Fahr¬
zeuge mit einem wahren Hagel von Geschossen,
durchlöcherte aber nur zwei von den Kähnen
ein Schaden, der leicht wieder gut zu machen
war.

Wohlbehalten langten die Deutschen nach kaum
zehn Minuten an der Insel; in deren dichtem
fast mannshohen Röhrichtgürtel es eine schmale
Straße gab. die zu einer engen, tief er schnei

denden Bucht, einem vorzüolichen Landungsplatz
führte.

Günther Hartmichs Anwesenheit war für de»
kleinen Trupp natürlich von unberechenbarem
Nutzen.

Er kannte das Eiland wie seine eigene Tasche
und schlug nun auch sofort eine Stelle vor, wo
»as Lager erricht!l werden sollte.

Dieser Platz befand sich am Fuße des Don-
necberges auf einem kleinen Wiefenfleü; der,
ring» von ziemlich hohen Felsen umgeben, selbst
gegen Artisteriefeaec leiblichen Schutz gewährle.
Denn damit, daß die Ruhen alles versuchen
würden, die deutsche Abteilung auszureiben muß¬
te nian bestimmt rechne», also auch mit einer
Beschießung durch Geschütze deren Tragweue
die füuseuihalv Kilometer vom westlichen, wie
vom östlichen Ufer unschwer überwinden würoe.

Während ein Teil ver Leute nun für die
gefallenen Kameraden an einem entfernten Orte
ein Grab herrichtete andere wieder die Verwun¬
deten verbanden und labten, führte  Güntber
den Leutnant und den Unteroffizier, der 2. Un¬
teroffizier hatte einen bösen Schulterschuß, um
die Insel herum, und sch ließlich auch um den
Donnerberg, der ja eigentlich weniger ein
als ein zackiger, zerklüfteter Felskegel mit Plat¬
ter Spitze war.

Hier bot sich de» dreien eine überraschend
weite Aussicht

„Ein glänzender Platz für einen Posten",
meinte Stetten, der mit seinem Fernglase ĉ ei
nach dem Gute yiuübeischaule. Die Emferrung



Die »«fsisch«n Wirren.
Ariegspreffequartier , 25 . April . Die sort-

schreitende Durchdringung der russischen Frvnt-
truppen mit den Ideen eines anzubahnenden Frie¬
dens hat nun auch das Offizierkorps ergriffen,
und selbst höhere Führer geben offen ihrem Frie¬
denswunsche Ausdruck . Dennoch besteht der Ge¬

gensatz zwischen Offizieren und Mannschaften un¬
geschwächt fort , und nun sind überall Saldaten-
«usschtiffe am Werke . Diese gewühlten Soldaten¬
vertretungen sollten ursprünglich nur die Verpfle¬
gung und Behandlung der Mannschaften über¬
wachen , indessen sind sie bald zur Neuregelung
der Manneszucht , zur Beurteilung und Absetzung
ihrer Offiziere übergegangen.

Die Regimenter und Batterien haben Svlda-
tenausschüfse eingesetzt , die mit dem Petersbur-
ger ' Hauptausschuß in Verbindung stehen und als
„Stimme des Heeres " bezeichnet werden . Rene-
stens werden auch Offiziere , namentlich solche,

dix ^ aus dem Mannschaftsstande hervvrgingen . in
bWUnsschüffe gewählt . Die Mannschaften sind

entschlossen , die Einhaltung der ihnen gemachten
Zusagen zu erzwingen und betrachten die engli¬
schen Ueberwachungsausschüfse , du neuesten s an
allen Fronten auftauchen mit gesteigertem Miß¬
trauen.

Die Nachschübe und Berpflegu »gSschwierigkei-
ten sind noch nicht behoben . Die Kampfhand¬
lungen der letzten Woche beschränkten sich auf

Geschütztätigkeil an der Front des Erzherzogs Jo¬
seph und kleine Streifungen in Rumänien , wäh¬
rend im ganzen Ruhe herrscht . A . W.

„Rieder mit Amerika
nieder mit England .^

Kopenhagen , 2$ . April. Rach Meldungen
aus Petersburg ist es dort zu Kundgebungen ge¬
gen Amerika gekommen . Die radiklaen Socia-

listen veranstalteten Versammlungen , die nur als
Kundgebungen für den Frieden geplant gewesen
seien , aber im Verlaufe sich zu Demonstrationen
gegen England und Amerika entwickelt hätten.
Die ersten Truppenabteilungen , die gegen die
Knndgeber gesandt wurden , wären sofort zu die
sen übergegangen und hätten deren Ruft : „Rie¬
der mit Amerika , nieder mit England , Hoch der
Friede ! " eingestimmt . Inzwischen hätten sich
andere Gruppen gebildet,die ihre Sympathie für
Amerika Ausdruck ' gaben . Den von der Regie¬
rung ausgesandten Kosaken wäre es mit Unter¬
stützung dieser letzteren Gruppe gelungen , die
Kundgeber zu zerstreuen . ( Köln . Ztg . )

Türkisch« Fliegertat
A » « stantinopel , 25 . April . ( W . B . Amti)

Einaifront : Am 19 . April vollbrachten die Flie-
gtroberleulnant Felmv und Falke eine kühne Tat.
Nachdem sie die feindlichen Linien überstogen hat¬
ten , landeten sie weit hinter der feindlichen Front
in der Wüste und zerstörten die von den Eng¬
ländern zur Versorgung der Truppen gebaute
Wasierleitung gründlich.

war aber doch zu grob , um Einzelheiten unter¬
scheiden zu können.

„Gewiß . Herr Leutnant " , nickte Günther,
„Sine Annäherung an die Insel am Tage ist
gänzlich ansgeschloffen , wenn hier eine Wache
steht . Freilich , des Nachts da — "

„Da richten wir mit Hilfe der Kähne einen
Patrouillendienst ein " , ergänzte Mertens zielbe¬
wußt . „ Wir werden schon dafür sorgen , daß
die Russen an unser Robinson -Eiland nicht her-
ankommen . "

Dann kehrten sie wieder zu dem Lagerplatz
zurück und Eletten schickte auch sofort einen der

Leute auf das Plateau des Donnerbecges , da¬
mit man vor einem lleberfall sicher fei.

Inzwischen hatten die wackeren Musketiere
eifrig gesäafft . Für die Lebensmittel war ein

trockener Platz ausgesucht worden und dieser
schnell mit einem Oeltuchplane überspannt wor¬
den.

Desgleichen hatten die Leute ein recht prak.
tischeS , geräumiges Zelt errichtet zu dessen Be¬
dachung der zweite Plan benntzl wurde , wäh¬
rend die Wände aus den Zeltbahnen hergestellt
waren , die jeder Fußsoldat neben dem Mantel

neben dem Torijter geschnallt trägt.
Eine Ecke war für die Vorgesetzten bestimmt,

zu denen ja auch Günther Hartwich rechnete,
da er Unteroffizier der Reserve eines KönigS-
berger Feldartillerieregiinents war.

Eo kam , während jeder vollarrf Beschäftigung
hatte , der Abend heran.

Damit die Tätigkeit der einzelnen Leute je¬
hoch mehr geregelt war , wirr Gtetlen nun »t-

tzffnglauds Freude.
Bern , 26 . April. (W.B .) Der „Figaro"

schreibt , die Entente habe eine besondere Freude
an Ausständen in Deutschland , da sich die Folgen
bei den militäischen Kampfhandlungen im beut
scheu Heere geltend machen müßten . Sollten sich
die Ausstande ausdehnen und verlängern , so wür¬

de die Munitionsversorgung an der Front bal¬
digst ernstlich in Mitleidenschaft gezogen werden,
umsomehr , als der augenblickliche Munitionsver¬

brauch beträchtlich sein müßte . ( Daß diese Hoff-
nungen laut werden , das beweist am besten die
Erfolglosigkeit der mit riesenhaften Opfern unter¬
nommenen englisch -französischen Angriffsschlachten
im Westen , daß die Hoffnungen eitel sind , daß
zu bewirken ist Ehrensache der deutschen Arbei¬
terschaft , die sich der Pflicht der Stunde ernst
bewußt sein muß . D . Red .)

Der Schatten der Hungersnot.
Berlin , 26 . April . ( T . D . A .) Der

„Dublin Evening Telegrap " schreibt : Der Schal¬
ten der Hungersnot schwebt über Dublin . Die

Arbeitslosigkeit starrt Hunderten ins Gesicht . In¬
folge der Hungerlöhne kann man für Kinder „ nd
kranke Greise nicht mehr sorgen . Die U - Boot-
Gesahr ist größer als je . Deutschlands Taktik,
den britischen Massen Furcht einzujagen , macht
sich mehr und mehr in den Häusern der Armen
fühlbar.  Bis zur neuen Ernte werden febst
viele Reiche d . » Gürtel enger schnallen müssen.
Wie wird es aber mit denen werden , die schon
jetzt kurz vor dem Verhungern stehend

Lokales.
* Hadamar , 27 . April. Dem Vizefeldwebe

Walter Falken buch,  S . hn des Herrn Bahn
Meisters Falkenbach wurde das eiserne Kreuz I
Klaffe verliehen.

* Hadamar , 28. April. Am 33 . ds. Mts.
starb auf blutgetränkter Erde den Heldentod lürs
Vaterland ein ehem . Schüler des hiesigen Königl.
Gymnasium Herr sind . phil . Adolf Gundlach,
Leutnant d . R . und Kompagnieführer , Inhaber
des eisernen Kreuzes und HansealenkrenzeS . Ehre
seinem Andenken!

* Hadamar » 26 . April. In Vertretung des
Herrn LandratS überreichte heule Herr Bürger¬
meister Dr . Decher im Beisein des Komman¬

danten der freiw . Feuerwehr an 5 Jubilare un¬
serer Feuerwehr für 25 - jährige  verdienstvolle
Mitgliedschaft die von Sr . Majestät dem Kaiser
und König Wilhelm II . verliehene Verdienst - Aus¬
zeichnung für Feue ! löschwesen in Gestalt einer
Denkmünze samt Diplom nach vorangegangener
Widmungsansprache . Die Namen der ausgezeich¬
neten Jubilare sind ' Landwirt Peter Röser,
Schlossermeister Jakob Pott,  Spengler Karl
Jung,  Uhrmacher Rudolf Widtmann  und
Schreiner Josef Ahlbach.

* Hadamar , 24 . April. Das Konzert des
Limburger Frauenchores , das am letzten Sonntag

nem jeden seine besonderen Obliegenbeiten zu.
Immer mehr vecschwamnien jetzt die User des

Sees in den leichten Dunstjchichten , die nach
Untergang der Sonne die stark erwärmte Was¬
serfläche förmlich aushi richte . Und erst als die
Sichel des Mondes dann am sternenklaren Fir¬
mament emporkam , vertrieb ein frischer Ostwind
diese grauen Schleier , die den Russen bei einem
etwa geplanten Neherfall nur allzngute BundeS-
genoffen gewesen wären.

Unteroffizier Mertens , der soeben seine Por¬
tion Erbssuppe mit Speck mit größtem Behagen
vertilgt und dann „ och einen tüchtigen Kognak —
Spirituosen , auch Wein , waren ebenfalls in
ziemlicher Menge mitgenommen worden •— als
Magenschluß daraus gesetzt hatte , brach jetzt mit
Günther Hartwich zu der schon vorher verabre¬
deten Rekogiloszieruugsfahrt auf , die die bei¬

den in Richtung auf Barkermen zu unternahmen.
Es war doch immerhin unmöglich , daß die

russische Abteilung das Gut bereits wieder ver-

laffen hatte . Dies konnte man um so eher
annehmen , als der Gegner sich bisher vollkom¬
men ruhig verhalten und man von seiner An¬

wesenheit auch nicht das geringste mehr gehört
hatte.

Mertens begab sich also mit seinem Begleiter
zu dem keine fünf Meter von dem Wohnzelt
entfernten Landungsplatz hinab , und hier bestie¬
gen die beiden den kleinsten der Nachen , einen
sogenannten „ Seelenverkäufer " , wohl deshalb
so bezeichnet , weil die Gefahr des Umschlagens

i,l dem nur aus Drei Brettern gezimineiten
Kahn recht groß war.

‘‘»iHi

'fiel

zum Besten der Hinterbliebenen unfej
neu Krieger in der Auta des Gy,.
fand , hat . die gehegten Erwartungen
ziehung erfüllt . Der Ehor sowohl

sie « gaben ihr Bestes , sodaß der reS

der großen Zuhörerschaft vollauf be^
Glänzend mar auch das sinanzielle g5
nach Abzug von geringen Unkosten

des Konzert 431,35 Mark ausgehänd .,
konnte . Allen Teilnehmern uno Bess
bührt herzlicher Dank . /

* Hadamar , 28 . Ap . il . AM
rer Rückfragen aus Jägerkreisen über
nung der Rehbockjagd  gibt vas
Lanvratsamt bekannt , daß der Bezft
in seiner gestrigen Sitzung beschlossen
einer Aenderung der gesetzlichen Belli,
in diesem Jahre abzusehen . Die Sh,
Rehböcke endigt mithin mit Ablauf bej
unb die Jagd beginnt im 16 . Mai.

* Hadamar , 28 . April . Der flftj
giecung tu Wiesbaden ' ist eine Bezirkst
stelle für Kriegerehrung und Kri,
berfürsorge  angegliedert worden . -'L

Aüsgaben und Ziele p . p . dieser Slellej
von ihr herausgegebeneS Flugblatt,
den Bürgermeisterämtern eingesehen w«
erschöpfende Auskunft . Es wird bril

pfoblen , vor Beginn irgend welcher 31h,
Die die Kriegerverehrung u . Kriegergräd
betreffen , sich mit der oben erwähnten!

ratmigsstelle ins Benehmen zu setzen.
* Hadamar , 26 . April . Das

fetz vom II . Mai 1916 ist am 15.
in Kraft getreten . Danach ist » eben

herigsn erforderlichen Erlaubnisschein
srng noch ein Fischereischein erfordert
von derjenigen Ortspvtizeibehvrde

wird , in deren Bezirk der Antrags » ller^
scheret ausübeu will . Für AuslänhG
die Ausstellung des Fischereischeines
RegierungSpräsibenten . Die Fiichsreif
gebühren und stempelfrei.

* Hadamar , 27 . April . In bei
der städtischen Fleischselbstoersorger , «
derjenigen , die sich aus Anraten der
der Mühe der Schweineumast nnterzezi
ten . war es als eine schwere Ung«
empsunden worden , daß sie entgegen a
lichen Aukündungen , sie würden nicht
als die Verbraucher gestellt werden , die!
Fleischzulage nrcht erhalten sollte » ,
te wird jetzt durch die neue Verordnt
Präsidenten des KriegSernährungsamts
wonach Selbstversorger eine Zusatztl
erhalten , soweit sie ihren Fleischoerbr»
teilweise durch Selbstversorgung decken
übrige » Fleischkarten beziehen . Die I
von Zusatzslcischkarten an SelbstverM -,
jedoch die Gesamtoerbrauchsmenge rW
für den Kopf und die Woche nicht üb«»

*  Hadamar , 27 . April . Militär»

gentum . Die vor einiger Zeit ergnngrtff

>zu
lder
cht

d
len
löf
1
be

tun
.<

st
»e
che

fl
kdv

ec
b

ede

ne

tan

!
il
bei
hri

R

[n
ik

9tl
liß

Während Mertens mit seinen muskuli
men die beiden Ruder handhabte , bediel
der junge Gulsdesitzerssohi : eines drille»
als Steuer . Mit sachten Schlägen » f*
Rachen zunächst durch tue schmale Gasse!
Röhricht getrieben und lenkte dann gek^
ans die Gutsgebäude zu , indem er schÄ
Westen zuhielt.

Lautlos glitt der Kahn dahin . Da »«
zur Rechten plötzlich ein anderes Bort q
nes der Patronillenfahrzeuge . ,

„Halt , wer da ? " klang es gedämpft hl

„Gut Freund " , antwortete der UntA
inbent ec die Ruder etwas einzog . E
der — ", fügte er schnell hinzu - —

lind ans dem anderen Rachen ergänz"
„Große ! " I

Das war das vereinbarte Erkennung
für die Nacht.

Dann lagen die beiden Bovie dicht »<
ander.

„Habt ihr was Verdächtiges bemerkt ?».. - ‘ ' -* ""
Mertens die vier Main , des Patrouillen \

„ sonst nichts . — Nur auf dem OftE
neu die Russen Holz zu fällen ; die »n
sind aus der anderen Seite der Insel >
deutlich zu hören . "

Die beiden kleine » Fahrzeuge tcenml
mit einem freundlichen „ Gute Fahrt!

Während die Patrouille weiter in h
Tempo das Felseneiland umiuderte uv " ,,
der Richtung Ost, Nord, West, Süd, T
Nachen mit der zweiten Patrouille &
entzegengesetztem Kreise , so daß die



»or Entwendung militärischer Gegenstände,
. .. auch Ausrüstungsgegenstände und sogen,

-nken onS Feld gehören , wird viel M wenig
Daß die Gerichte bei vergehen ge

die bel7 . Bestimmungen keinen Spaß oer-
beweist das Urteil des Wiesbadene.

öffengericht «, das zwei Personen , der denen
] Paar Militärschnhe ae'unden wurden. zu
bezai . 3 Dagen Gefängnis wegen Heh .ere

- Hadamar , 27 . Avril . Die Verordnung
stellvertretenden «Generalkommandos des >8.

seekorps vom 14 . ds . Ms . verbietet oaS
erlauienlassen von Hnvderr anythalb der
loisenen Orlschasi ( vetz Otisbenng ) . WfU

cfndn aits vas hohe Stcaimaß w,rd nament-
dte Landbevölkerung , bei rer vielfach die lin
verbreitet ist . Hund .' mit zu den Felobe-

urigen zu nehmen , aus das Verbot ammerk-
gemacht . Die Verordnung ist im Interesse

Volksernührriig erlasien und gerade setzt in
Letzzeit des Wildes von besonderer Wichtig

Die Bürgermeister und Gendarmen find
ewiesen , aus die Befolgung der Verordnung
besonderes Augenmerk zu richten und Zu
erhandlungen zu Bestrafung zu bringen.

Fulda , 26 . Ap.ril . Ein gefangener Russe
te wahrscheinlich infolge linvorsichtigkeit beim
ichen, in Michelsromoach eine Scheune an.

der ihm drohenden Strafe zu entgehen,
ng der Gefangene , uachdeur er noch das
h retten hals , in die brennenden Scheune

kam i» den Flammen um.

Das Herz auf der rechten Leite.
n München -Gladbach wurde bei einer 'lulle"

bei einem tonst völlig normalen und gefun
jungen Manne festgestellt , baß er das Her^
ver rechten Seite hat . Ec nmrde als Sa'

"tssoldal ausgemusten und wird Gelegenheit
en , zu zeigen , daß er das Herz zwar auf de^
'en Seite , aber notzoem auf dem rechten Fleck

Der wilde Handel,

iicht wenige Personen aus allen Bevölkerungs-
sen scheinen noch zu meinen , daß es „ ichs

sich habe , Lebensmilte ! unter UniaehiiNg
gesetzlichen Bestimmungen sich zu verschaffen,

sie sehe » em gewisses Verdienst darin , wenn
ihnen gelingt , sich da und dort über die
ranken des Gesetzes hinwegzusetzen und da
ch einen Vorteil gegenüber ihren Mitbürgern
erreichen . »Jede unerlaubte Beschaffung

Nahrungsmitteln mindert aber , wie der
taalsanzeiger schreibt , die für die ordnnngs-
'ige Verteilung verfügbare Menge . Darun¬
leiden in erster Linie diejenigen Männer
jtrauen , denen Pflichtbewusstsein und Ge-

en die Teilnahme an solchen Machenschaften
brcten , u , d weiterhin diejenigen , denen die
ttel , die Beziehungen » nd das (Held zur Aus
ung der Umgehungsmözlichkeiten fehlen . Di ' s

rn erster  Linie Männer und Frauen der

angestrengten Arbeit . Je mehr aber aste Ar¬
beit für de » Dienst der großen Sacht des Va¬
terlandes zusanlmengesaßt wir ». um so notwen¬
diger ist es , daß der arbeitende Man » und die
arbeitende Frau an dem zur Erhaltung ihre
Kräfte Notwendigen nichr Mangel leiden . Das
mögen jene Leute sich zum Bewußtsein briigm,
dieglauben es nicht lassen zu können , jeder Ge¬
legenheit nachzuspüren , wo einige Pfund Mehl,
ein Stück F .eisch , Wurst , Butter , Schmalz , Kä-
se ober ein paar Eier unrechtmäßig zu erwer¬
ben sind . Wie verheerend ei » solches Geboren
ans die Achtung vor Gesetz und Recht nan -ml-
lich auch bei den ländlichen Erzeugern und bei
den Gewerbetreibenden wirken muß , an die mit
ver Versuchung des Geldes herangetreten wird,
liegt auf der Hand ; ebenso die preistteibende
Wirkung , die diese Gesetzesübertretung bei allen
ländlichen Erzeugnissen im Gefolge haben muß.
Die Bevölkerung muß deshalb dringend ermahnt
werden , der Beteiligung am milde » Handel sich
zu enthalten.

Die Kaetoffelhöchstpreise,
(Ausschneiden und auidewahren .)

Der Höchstpreis für Herbst - und Wulteckar-
toffeln aus der Ente 1917 Wirz bei,r Ver.
kaut durch den Kartoffelerzeuger im Bereiche der
Provinz Hessen -Nassau voraussichtlich betragen
sür den Zentner 6 Mark , und zwar vom 15.
September 1917 an.

Als Frühkartoffeln gelten Kartoffeln aus der
Ernte ' 917 , die vor dem 15 September gelie¬
fert werden . Für diese gellen folgende Eczeu-
qerhöchstpreise für den Ztr.
Von Sonntag , 1 . Juli vis 4 . Juli einschl . IN M
Vom 5 . bis 7 . Juli einschl . 9,90 M .,
Von Sonntag 8 , Juli bis l l . Juli einschl . 9,80 M
Vom 12. — 14 . Juli einschl . 9 70 M .,
Von Sonntag , 13 . bis 18 . Juli einschl 9,60 M
Pom 19 . bis 21 . Juli einschl . 9,50 M -,
Von Sonntag , 22 . bis 25 Juli einschl . 9,40 M
Vom 26 . bis 28 . Juli einschl . 9,30 M ., ‘
Von . Sonntag , 29 .Juli bis l . Äug .einschl 9,20M.
Vom 2 . bis 4 . August einschl . 9,10 M .,
Vom Sonntag , 5. Äug . bis 8 . Aug . einschl . 9 .00 M.
Von 9 . bis 11 . August einschl . 8,90 M . ,
Von Sonntag , 12 . bis I 5 . August einschl . 8,80 M.
Vom 16 . bis 18 . August einschl . 8,60 M -,
Von Sonntag , 19 . bis 22 . Ang . einschl . 8,40 M
Vom 23 . bis 25 . August einschl . 8 . 20 M,
Von Sonntag , 26 . bis 39 . Aug . einschl . 7,90M.
Vom 30 . August bis l . September einschl . 7,60 M.
Don Sonntag , 2 . bis 5 . Sept . einschl . 7,30 M.
Dom 6 . bis 8 . September einschl . 7,00 Ä,
Don Sonntag . 9 . bis 12 . Sept . einschl . 6,70M.
Am 13 . und 14 . September 6,40 M:

Frühkartoffeln , die vor dem 1. Juli I9l7gelie-
sert werden , unterliegen einem Höchstpreis nicht.

Tinte “
in vorzüglicher Qualität  zu baden in der

Druckerei von I . 48 . Harter

n, m ^ er  ^ ttn̂ t0ur  begegnen mußten,
ö.er junge Ha >>wich der

.' X X m 111 öac?n tiefstem Winkel di»
oude des Gutes lagen.

^belenverkäufersich dem User
Ruder ^ «ger handhabte Mertens

^laui » e>," unbe«v;glrch liegtn. um
chtliiche Stille .̂ f€IBerIei  wünsch störte die

umen ^ Wischen den dunklen
'ckte bi« ü “ bis  5 um  strenier hin-

! 3m SrVfii ' f I,a!r rt '^ !etet  nabe kommen.
Werte Merien «? ^ " ^ hauses brennt Licht " .
ov nnd d.7 ' ^ die Ruder jetzt ganz

webr ' nr z ^ ^ Nachen lehnende
wehr zur g)and nahm.

is2 b?n axL? ar  b06  > Uc Pünktchen, da«
öütW' 'js Uj ,eu- ' "wißen dar stillen, nur

te. auch iton e<Leiph 4tbQle-n ® e6äube »blinkt
Abermals nicht« ^ fihwunden.
erbrochen 0 I ‘ ö,le  druckende Lttlle , nur

Waffervo els îind ^ legentlichen Schrei ei
ers an den Iei,e " ® lucf fen  des
Kahnes . ^ anben  des langsam treiben;

«Cb wir mal r» , .
nther Hartwig * L ‘a!nen  wagen ? " meint
unablässig mit den ^ sähr-
‘e Userpariie ornm^ U!len b,e ü01' " wen lie.

« » ,e ° . Z . Ä » ab !- « , .' ,
eile . ,t# »»ch einet

w «r bfommt . n‘il  nicht recht
l 8» er dann , mdem «r sich mejz

oorbeugte und scharf nach rechts hinüberspähte,
,oo das kleine , weißgestrichene Badehäuschen/
etwa l >» Meter vom Uier entfernt , aus stark n
Pfählen über dem Wasierspiegel stand.

„Eben ivar ' s mir doch " , fuhr er mißtraui ' ch
fort , „ als ob sich dort etwas bewegte da
rechts an der Bodebuse vorbei , wo die Spitze
eines Baumes , anscheinend einer Pyrumiden
pappel . über die Wipfel hinausragt . — Schau
en Sie mal hin ! Sehen Sie etwas ? "

Zu einer Erwiderung fand der junge Hartwich
jedoch keine Zeit mehr.

Plötzlich war vor ihnen , offenbar in der drei
ten Allee , die vom Gute durch den Park zum
Wasser hinabführte , ein heller Pfiff ertönt , de,
sofort aus der Richtung des Badehäuschens er¬
widert wurde.

Im gleichen Augenblick fielen auch ein paar
Schüsse und die Kugeln pfiffen den beiden Deut-
scheu nur so um die Ohre » .

Mertens hatte schon die Ruder wieder ergrif¬
fen und wollte den Kahn mit schellen Schlägen
weiden-

Da — eine peinliche Ueberraschmig . Günther
hatte gemerkt , wie sich rechts aus dem Schatte»
der Bäume ein dunkler Fleck losloste und über
die Bucht ziemlich schnell hinwegglitt , offenbar
um ihnen den Rückzug zu versperren.

„Mertens ! Ein Floß ! Sie wolle » uns ab-
schceiden !"

Einen *Blick warf der Unteroffizier nach dem
etwa 300 Meter entfernten Floffe.

Dann trieb er den Nachen mit kräftigen Ar¬
men vorwärts . Fortsetzung folgt.

Unter der alten Eiche.
Wo am grünen Waldesrande sich die dunklen

Zweige neigen.
Und die Tannen ihre Aeste tief auf uns her¬

niederbeugen.
Winkt uns ein hohe Eiche . — Grüßend steht

die evia alte
Wie ein Fremdling unter Brüdern fern am schö¬

nen Hermatswalde.

Lieblich wehn ' Erinnerungen an so manches,
was entschwunden,

Und so manche holden Bilder schöner längst ver¬
gangner Stunden,

lim die alte , heilge Elche . — Schwere nie still-
bare Leiden

Wecken die Erinnerungen an verrauschte golo ' ne
Zeiten.

Wenn in holden Frtedenstagen Frühlingsblu¬
men bunt entblühten,

W -nil um jene alte Eiche Frühlingssonnenstrah¬
len glühten.

Ach wie schwoll in unsrer Brust hier unser Herz
vor stiller Freude!

Ach wie konnten wir ausjubel » : „ Frühling,
Frühling ist es heute !"

Ach wie viele teure Menschen , die mit blei¬
chen Todes wangen

Still ans blutgem Felde sterbend für die ferne
Heimat rangen,

Sah ich einst in schönster Jugend unter jener
alten Eiche

Und es ging em Todesahnen leise durch die grü¬
nen Zweige . —

Ach wie fröhlich sah ich jene übers weite Tal
Hinblicken

Und i » holder Jugendfreude sich wie Kinder
froh beglücken . —

Ach wie konnten sie so hoffend sich in schöne»
Träumen wiegen

Und wie sahen sie die Zukunft ach , so golden
vor sich liegen ! —

Wenn ich jetzt in stillen Stunden zu der al¬
len Eiche gehe

Und im Glanz der Frühlingssonne unter ihren
Zweigen stehe,

Ach wie tra irig scheint mir alles , und wie ein¬
sam steht die Elche

Zchüttelt wie in stiller Trauer ihre grünen
Frühlrngszweige.

Doch einst , einst wmn sich »es Friedens gold-
>ie Tag ? niedersenken,

Werden frohe Menschenkinder ihre Schritte dort-
hin lenken.

Und es wird dar . » wieder ' Freude . Jngendsreu-
de sie un > weben,

Denn aus frischen Heldenhügeln grünt hervor
ein neues Leben.

Anton Menge.

Iö Md. bis 20 Mb. könnrn Sie
nöditnUidf Dttiinitn.

strebsame Personen finden dauernd angenehme

Arbeit im Hause . Verlangen Sie postfrei und
kostenlos Auskunst von uns.

Srrumvfwareufabrik Wc tcrstradtLCo.
Hamburg 36 Älbrechtshof.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 29 . April 1917.

Frühmesse */, 7 Uhl , Hospitalkirche 7 llbr,
Rvnnenkirche */«8 Uhr , Gymnasialaottesdienst
8 Uhr . Hochamt ff, >0 Uhr-

Evangelisrire Kirche
Jubllate 29 . 4 . 1917.

’/, 10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
Rach den , BarmittagSgottesdienste Kirchenvor-

standssitzung.
»/«2 Uhr Gottesdienst in Langendernbach.
Donnerstag 3 . Mai abends 8 Uhr KriegS-

gottesdienst.
Israelitischer Gottesdienst.

Freitag , den 4 Mai 19 l7.
ff« 8 Uhr Sabal h Anfang.

Samstag , 5 . Mai 1917.
9 Uhr morgens Gottesdienst.
4 Uhr nachmittags Bespergottesdienst.
9*° Sabctth Ausgang.



Landsturmmusterung.
Zu der am S. Mar beginnenden Landsturm-

Musterung haben sich zu stellen:
Die Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1800

ferner die Landstnrmpflichligen des Jahrgangs
1898 und die Militärpflichtigen der Jahrgänge
1897, 18S6, 1895 und 1894, die sich bei der
Landsturmmusterung im März d. Js . zu stellen
hatten aber seinerzeit nicht erschienen sind.

DaS Musterungsgeschäftfindet in dem Lokale

de« Gastwirts Josef Adams (Schühengarten) für
in Limburg statt und zwar anr

Donnerslag. den 3 . Mai lsd. Js ., vormit¬
tags 8 Uhr für die Gestellungspflichtigen
aus den Städten Hadamar und Limburg
und den Gemeinden Fussingen, Kirberg
Lahr und Langendernbach.

Die Gestellungspflichtigen hoben bereits eine
halbe Stunde vor Beginn des MusterunqsgeschäflS
zu erscheinen. Augenscheinliche Krüppel, Geistes¬
kranke usm. brauchen sich nicht zu stellen, wenn

diese Leute beim Musterungsgeschäfts
liche Atteste vorgelegt weiden.

Die Gestellungspflichtigen haben i„ri
düng und sauber gewaschen zum Mufft
min zu erscheinen.

Limburg, den 16. April 1917.
Der Zioilvoisitzende der Ersatzkomq

Wird veröffentlicht.
Hadamar, den 19. April 1917.

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

Allgem.Ortskrankenka°se
des Kreises Limburg.

Limbnrg » den 18. April 1917.

Die Mitglieder des Ausschusses
werden hiermit zu der am

Tounta , den 2 ». April 1» I7 , nachmittags * V. Uhr , im
Lokale des Restaurants B . C . Stahlheber hier , Diezerstraße 33
stattfindenden

VII. ordentlichen Ausschußsitzung
eingeladen(besondere schriftliche Einladung erfolgt nicht!)

Tagesordnung:
1. Bericht der Nechnungskommission und Abnahnie der Jahresrechmmg

1916.
2. Geschäftsbericht für das Jahr 1916.
3. Aufhebung des Satzungsnachtrages vom 22. Juli 1914, betr. die

Melde- und Zahlstelle Elz . (Antrag des Vorstände«.)
4. Mitteilungen und Verschiedenes.

Die Unterlage zu den BeralungSgegenständen können von den Aus
schubmilgliedern ab heute, vormittags von 9 l Ilhc im Büro unseier
Geschäftsstelle(Zimmer4) eingesehen werden.

Der Borstand.
Kräuter - Speiseöl «Präparat

genannt

Providial -Küchen meist er
Jede kluge Haussiou verwendet in» noch zum Brate»
und Backen von Kartoffeln, Fleisch, Fisch, Pfannkuchen
und dergl. sowie zum Anrichten von Suppen und Ge
müsen aller Art, zur Zubereitung von Sauce», zum
geschmeidig machen ron Eolaten »sw. niein, aus den

edelsten ölhaltigen Kräutern hergestellten

«*>Pmibiil-KWuiiikifttt
welches zum Preise von Mk. S .4tt pro Liter dauernd
bei mir zu haben ist. Versandt in Postkolli von4 Liter
ad, exkl. « los, Porto und Pnpockurg "och alle» Rich¬
tungen. lLiedeivtrkäuftr verlangen Extra-Offerte.

Fritz Krirdaui», Ki»drr-3ngeUseim«. Kh
Neu Heiten-Vertrieb.

dkL. Prospekt über die Bermendung des Providial-Küchenmeisters liegt
jeder Sendung bei.

Liebesgaben
für die Allgemeinheit der Ael- truppei « nimmt in, Bereich

des 18 . Armeekorps entgegen die „AbnahmesteUe
freiwilliger Gaben -lr S " Frankfurt a M Süd,

Hebderichstr. 59 (im Gebäude der Korps-Jnteildaittur).
Postschekkonto: Frankfurta. M. Nr. 9744.

Rotwein , für die Truppen der Ostfront  zur Verhütung der
Seucheugesahren wird dringend gebraucht, und erscheint nvimendiger als
alle« andere.

Für die Westfront  und die L a za r e 11e rn den Etappenge¬
bieten sind Bücher und Zeitschriften notwendig. Tu , cd die langandau-
rrnben Stellnngskämpfe hat sich ein großer Bedarf an gutem Lesestoff
eingestellt.

Wäschestücke wie: Hemden, Strümpfe, Hand- u. Taschentücher Mw.
Genußinittelivie : Tabak, Cigarren usw., Schokolade, Tee, Kakao.

Kaffee, usw.
Nahrungsmittel : Fleisch-, Fisch-,Gemüsekonserven Würste usw.
Gebrau chrgegenständc' Taschenmesser, Bestecke, Taschenlampen

u. Ersatzbatterien Kerzen, Notizbücher, Blolstiste.
Helfe Jeder nach Kräften mit! Jede Gabe wird mit Dank ange¬

nommen von dem vaterländischen Frauenverein , zu Hadamar, Vor¬
sitzende Frau Bürgermeister Hortmann, und un«, zur Weiterbesörderung.
auf vorgeschriebenem Wege ins Feld, zugeführt.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr. 2 des 18. Armeekorps.
Robert de Reufville,

t »» mer,ienr«t, Delegierter de« Kaiserlichen Kommissars. und Militär.
Inspekteur« der freiwilligen Kroicktilpftt̂e in. Kiiez-e

Statt besonderer Anzeige.

Auf dem Felde der Ehre bei den Kümpfen!

am 23. d. Als. fiel mein lieber braver Sohn, mise^

guter Bruder u. Neffe

Adolf Qundloth
stud. phil.

Leutnant<i.k& Koinpagnief iilirer|
Jnhuoer des Eisernen Kreuzes & dej

Hanseateukreuees.

Nach Genesung von schwerer VerwunduiiJ

war er aufs Neue kampfesfreudig ins Feld geeilt^

Jii tiefer Trauer:
Frau Jda Gundlach Witwe,
Wilhelm Gundlach , Unteroffizier,d. Kl
Erich Gundlach , i.franz .Gefangenscln|
Frau Anna Gundlach Witwe.

Steglitz h. Berlin, Hubertushausen . Köpe
Eltville a. Rhein.

Hohierftkizkrinl-
Montag, den 30. April l.

vormittags 10 Uhr
ansangeud kommen im hiesigen Gemeindewald

930 Stangen 3. Klaffe,
370 Siaiigen 4. Klasse,

24 Eichen zusammen 12,40 Fftm.
3 Eichen-Stämme 1,29 Fstm., !

18 Am. eichen Nutzholz(2,40 Meter
zur Versteigerung.

Anfang im Distrikt Nr. 2 an der Birkeamühle.
Hause », den 25. April 1917. I

Der Bürger ««-'^
_ _ Zer,. .

Trauer - Drucbsachei
Trauerbrieie,
Danksagungskarten,
Tranerbilder,

liefert in bester Ausführung , in kürzester FJ
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. üürter. Hat!«*1
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